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«L 1V4. Mittwoch den 4. Mai 1892. X. Äahrg.

Nie Erweiterung des konservativen 
Parteiprogramms.

Es w ird in  der Presse soviel von der Abänderung des 
Parteiprogramms der deutschen Konservativen geschrieben, daß 

Theilnahme an diesem Vorgehen auch von gegnerischer 
Veite in  der T ha t überraschen muß. Bei derartigen Zeitungs- 
erörterungen aber laufen zahlreiche Phantasiern und Unrichtig-

Kaiser und König unehrlich berathen habe. Herr von Helldorff 
hat, wie durch die genauesten In fo rm ationen bestätigt ist, un­
serem kaiserlichen Herrn gegenüber stets die Nothwendigkeit 
betont, die Kommisfionsberathungen über den Volksschulgesetz- 
entwurf zu Ende zu führen und dadurch die Möglichkeit einer 
Verständigung offen zu lassen. Es ist ferner unrichtig, daß es 
der konservativen Fraktion einfallen könnte, in  irgend einer 
Weise politische Ketzerrichterei zu treiben und gegen ein M itg lied

Grundanschauungen, welche fü r die deutschkonservative P arte i 
maßgebend find, befindet. F ü r das Vorgehen gegen Herrn von 
Helldorff war vielmehr im  wesentlichen entscheidend, daß man es 
m it der Stellung eines M itgliedes des Gesammtvorstandes der 
P arte i fü r unverträglich hielt, offen auf die Spaltung der Parte i 
hinzielende Bestrebungen auf seine Fahne zu schreiben".

Z u r projektirten V e r m ö g e n s s t e u e r  lassen sich die 
„Hamb. Nachr." folgendermaßen aus: „W enn das fundirte E in-

der " E r ,  so daß es s ^ Parte i wegen Meinungsverschiedenheiten in  einzelnen Fragen

srttens verschiedener konservativer Lokal- bezw. P rovinzia l- 
"rreine bei dem Gesammtvorstande der Parte i (Elferausschuß)
A n tra g t worden. Der Vorstand hat hierauf beschlossen, eine be- 
wndere Kommission m it der Ausarbeitung bestimmter Vorschläge 
iu beauftragen.

Inzwischen ist auch die konservative Fraktion des Abgeord- 
üttknhauses der Programmfrage näher getreten und hat ihrer-

Vorarbeiten zur Aufstellung eines erweiterten Programms ,
Angriff genommen. Es find, wie schon von andrer Seite , kommen über die Steigerung auf 4 Prozent hinaus noch be 

E r t h e i l t  fü r drei Hauptpunkte je zwei Referenten ernannt j sonders getroffen werden soll, so würden w ir  immerhin vorziehen, 
«orden, von welchen die betreffenden Entwürfe aufzustellen find. i daß diese Steigerung durch einen Z u s c h l a g  z u r  E i n k o m m e n -  
Punmehr w ird es Sache der Fraktion sein, sich über die ein- f t e u e r  auf diejenigen Einkommen bewirkt w ird, welche ohne 
^ n e n  F ra ^ n  schlüssig zu machen und den von ih r gutgeheiße- Zuthun des Steuerpflichtigen, o h n e  dessen e i g e n e  A r b e i t  
n-n Eniwms dem Elferausschusse zu unterbreiten. Daß es bei s ih m  z u f l i e ß e n  und ihm die Möglichkeit lassen, auch noch 
bi-sem Stande der Angelegenheiten garnicht möglich ist, schon anderweit fü r seinen Erwerb zu sorgen Und wenn m tt der Ver­
beule Andeutungen über den In h a lt  des erweiterten Programms ^  " " "  " "
iu  Machen, dürfte einleuchten.

Von verschiedenen Seiten w ird  ferner m itgetheilt, daß 
»demnächst« ein großer konservativer Parteitag in  B e rlin  statt­
finden werde. Daß die Gesammtvertretung der P a rte i gemäß 
der von mehreren Seilen an fie gerichteten Wünsche, eine solche 
Versammlung einzuberufen, sür nothwendig erachten werde, ist 
Ichon wegen der Beschlußfassung über die Programm-Erweiterung 
^forderlich; aber bis jetzt hat der Elferausschuß schon aus dem 
Grunde zu dieser Sache noch keine S tellung genommen, weil 
""e  Sitzung desselben erst beim Wiederzusammentritte des
Herrenhauses zu erwarten steht. I n  dieser Sitzung werden die 
Vorbereitungen zu einer solchen Parteiversammlung getroffen 
sdsrden müssen. E» w ird also auch die „N o rm " festzustellen 
'kM, «ach welcher die Zah l der einMnen Delegtrten fü r die 
^erschledenen Vereine bezw. Provinzen einzuberufen find u. s. w. 
Denn daß die Entsendung einer beliebigen Anzahl von Delegir- 
EkN seitens lokaler oder provinzieller Organisationen sollte er- 
mlgen dürfen, würde in  jedem Falle ausgeschlossen sein müssen. 
Es w ird immerhin noch einige Ze it vergehen, ehe dieser allge­
meine Parteitag zusammentreten kann. __________

Aokitische Jagesschau.
Die „ K o n s e r v a t i v e  K o r r e s p o n d e n z "  schreibt parier- 

offiziös: Das Vorgehen der konservativen Fraktion des Ab- 
geordnetenhauseS gegen H e r r n  v. H e l l d o r f f  ist von einem 
Theile der Presse durchaus falsch m o tiv irt und hat zu unberech­
tigten Vorwürfen gegenüber der konservativen Parte i geführt. 
W ir  beschränken uns behufs Klarstellung dieser Angelegenheit 
auf die folgende Erklärung: „E s  ist unrichtig, daß H err von 
Helldorff in  Sachen des Volksschulgesetzes Se. Majestät den

mögenssteuer ein Gedanke verbunden ist, wie ihn die Möglichkeit 
einer Zwangsanlethe eingeben kann, die im  Kriegsfalle nach dem 
Vermögen auszuschreiben wäre, so glauben w ir, daß zu diesem 
Zweck die Einkommensteuer und die Berechtigung der Regierung, 
den Angaben über die Quellen des Einkommens näher auf den 
Grund zu gehen, eine hinreichende Grundlage fü r die Aus- 
schreibung einer solchen Kriegskontribution bieten würde, ohne 
daß die Regierung zur Erhebung von Abgaben genöthigt wäre, 
welche m it dem Einkommen und der darauf beruhenden Leistungs­
fähigkeit der zu Besteuernden in  keiner nothwendigen Verbindung 
stehen."

I n  der „B arm er Z ig ." , einem freisinnig - freihändlerischen 
B la tte , findet sich folgende Auslassung: „E ine  „ F r u c h t  p r e i s -  
b e t r a c h t u n g "  ergiebt folgendes Kuriosum: I m  August vorigen 
Jahres kostete neuer Weizen 24 Mark die 100 Kilogramm , neuer 
Roggen 24 Mk. 50 Pfg. Heute nach V erlauf von 8 Monaten, 
wo die letzte Ernte zu zwei D ritte ln  aufgezehrt ist, kostet Weizen 
nicht etwa 30 Mk., sondern nur 20 Mk. 80 Pfg. und Roggen 
auch nicht 30 Mk. oder mehr, sonder nur 18 Mk. 80 Pfg. 
Trotzdem find die Brotpreise so hohe!" So das freifinnige B la tt. 
Treffend bemerkt hierzu der „Reichsbote": Trotzdem die Zölle
erniedrigt und die Roggenpreise billiger sind, ist also der B ro t­
preis nicht gefallen! Und doch hatten die Liberalen immer die 
Zölle als die Ursache der Drotvertheuerung hingestellt. W ir  haben 
die Zolleinnahmen verloren, müssen fie nun durch die hohen 
Einkommensteuern .ersetzen und die Kreise sollen die ihnen aus 
der 1er Huene zugeflossenen M illionen  verlieren. Aber dazu 
kommt noch mehr. Jetzt, wo das Getreide der letzten Ernte schon 
größtentheils aufgezehrt ist, —  sinkt der Weizenpreis von 30 auf 
20 Mk. 80 P fg. und der Roggen gar von 30 auf 18 Mk. 80 
Pfg. W er hat nun diese und jene Preise gemacht? Es ist doch

unnatürlich, daß fie zu der Ze it der Ernte, wo das Getreide in 
Fülle vorhanden ist, so hoch, und dann, wo die Vorräthe zur 
Neige gehen, b illig  sind. Der Börsenhandel und der Zwischen­
handel find's, die diese unnatürlichen Verhältnisse zuwege bringen, 
unter denen die Produzenten wie die Konsumenten so schwer zu 
leiden haben, weil dadurch die natürlichen Verhältnisse auf den 
Kopf gestellt werden. Das freisinnige B la tt nennt diese PreiS- 
verhältnisse ein Kuriosum. Gewiß find fie daS; fie find noch 
mehr: fie sind ein Unsinn und ein Unrecht —  fie find aber auch 
eine Folge der liberalen P o litik , welche die natürlichen Dinge 
dem Belieben des Manchesterthums preisgtebt, und dabei kommen 
fie in die Gewalt der schnödesten Gewinnsucht, des Hasardspiels 
und der Täuschung, und daher diese unnatürlichen „kuriosen" 
Verhältnisse. Das ist nicht bloß beim B ro t, sondern auch bet 
anderen Dingen so —  w ir  werden auch diese Kuriosa nicht los, 
s» lange der Aberglaube an den Liberalismus spukt.

D ie i t a l i e n i s c h e n  Z o l l e i n n a h m e n  haben sich im  
M onat A p ril d. I .  bedeutend gehoben; das Ergebniß (19 8 0 0 0  000 
L ire ) ist das günstigste der letzten Monate.

Ueber den „ M a i f e i e r t a g e n "  schwebt ein Unstern. I n  
den Vorjahren konnte es die Sozialdemokratie nicht dahin bringen, 
daß „alle Räder still standen", weil ein beträchtlicher T h e il der 
„Genossen" der vernünftigen Anficht war, daß eine solche De­
monstration den Verlust eines Tagelohns nicht werth wäre. Und 
in  diesem Jahre, da der Maifeiertag auf einen Sonntag fiel und 
also keine elende Bourgeoisrückficht den E ifer der Genossen zu 
dämpfen brauchte, hat es geschneit und geregnet, und diese N atu r­
erscheinung hat sich mächtiger erwiesen, als die sozialdemokratische 
Parole. Der Maifeiertag ist auch in  diesem Jahre ganz be­
deutungslos gewesen, die große Revue ist kläglich verlaufen.

I n  P a r i s ,  wo man dem Verlaufe des 1. M a i fast in  der 
ganzen c iv tlifirten W elt m it ängstlicher Spannung entgegensah, 
was nach den aufregenden Ereignissen der letzten Tage wohl be­
greiflich, trug der Verkehr sein gewöhnliches Sonntagsgepräge, 
nur war er infolge des schlechten Wetter noch schwächer als sonst. 
Ganz P a ris  stand allerdings unter dem Druck einer wahnsinnigen 
Angst; wer die S tad t nicht verlassen hatte, hütete das Haus. 
D ie Abendblätter gaben die Zahl der in  P a ris  marschbereit ge­
haltenen Truppen auf 100 000 an, welche fü r 2 Tage Rationen 
und pro M ann 80 scharfe Patronen erhalten hatten. Es verlief 
der gefürchtete Tag aber ruh ig ; auch aus den Vororten von 
P aris  w ird Ruhe gemeldet. Dagegen erregten in  der P rovinz 
drei anarchistische Attentate tiefste P an ik: I n  Chartres explodirte 
in  der Kathedrale bei der Frühmesse eine Bombe, welche aber 
unbedeutenden Schaden anrichtete; im  LtrkuS von TroyeS be­
wirkte die Explosion einer Petarde eine Feuersbrunst, welche den 
Cirkus und drei Häuser in  Asche legte, ohne aber Verlust an 
Menschenleben zu veranlassen, und endlich in  T ours  explodirte in  
einer öffentlichen Bedürfnißanstalt eine Bombe, wodurch der U r­
heber der Explosion schwer verwundet wurde. I m  übrigen ver­
lie f der Tag auch in  der P rovinz ruhig.

D ie f r a n z ö s i s c h e n  M u n i z i p a l w a h l e n  find in  den 
Departements in  größter Ruhe verlaufen, ausgenommen in  vier 
Gemeinden Südfrankreichs, wo die W ahlurnen m it Gewalt 
weggenommen wurden. Das bis jetzt erst aus den Städten

Fluerforschliche Wege.
Kriminal-Roman von A. S i n d  e rm a n n .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(55. Fortsetzung.)

Diese W orte gingen Steffen durch M ark und Bein.
Seine Befürchtung war also nicht unbegründet.

> B raun  kannte den Menschen. Jedenfalls wußte er, das 
irselbe im Verdacht gestanden hatte, den M a jo r von Kraus 

"mordet ,u  haben.
^ . »Der Gendarm erzählte m ir, daß der M ann auch im  Ver 

eines Mordes gestanden habe," fuhr der W irth  fort.
«in recht! E r war angeklagt, einen alten Geizhals
w en gewissen M a jo r von Krause ermordet zu haben," erwidert 

"Un und wendete sich zurück.
S ^ D a  fiel sein Blick auf das leichenblaffe, verzerrte Gefich

»Ihnen ist unwohl, lieber F reund !"
«Ja, ich muß gestehen, m ir ist nicht ganz w ohl."

Ar«. kommen S ie  fo rt von hier. Reichen S ie  m ir Ih re , 
Ella« ^  stützen S ie  sich auf mich! —  S ie  besorgen wohl eti 

'P a s s e r? "  wendete B raun sich an den W irth .
Dieser eilte davon.

liest nassen ergriff den angebotenen A rm  seines Freunde« un 
s  "on demselben fortführen, 

e trank auch das G las Wasser.
W ir ist es wieder vorüber. Ich danke Ihnen
wa» letzt wohl nach Hause? Oder haben S ie  noch el

ere« vor?" wendete er sich an B raun.
!"hren " ^ 4. k>tn bereit; w ir  können sofort wieder zurück 
jener " E r  mich nur überzeugen, ob der Todte wtrklie
*>«M jei, der im  Verdachte gestanden, den M ord ai
.  . . W t f f . ? ^ *  ausgeführt zu haben."
Reffen. ^  * «Iwas Näheres über jenen F a ll? "  fragt

"J a , ich kenne jenen Fa ll sehr genau."

„Aber der M ann war nicht schuldig?"
„G o tt bewahre! E in  anderer war ihm, dem Diebe, zuvor­

gekommen."
„E in  anderer?"
„J a . Es ist bis heutigen Tages noch nicht herausgekom­

men, wer eigentlich das Verbrechen an dem M a jo r von Krause 
begangen hat. Jedoch es war auch noch ein zweiter m it diesem 
Verdachte behaftet."

„E in  zweiter? Das ist wohl der Schurke, der entkommen 
ist?" fragte Steffen.

„N e in , der nicht. Doch bitte, gehen w ir zum W agen !" 
tönte es gepreßt von den Lippen Brauns.

D ie beiden M änner bestiegen das Gefährt.
Der Wagen rollte davon.
Jetzt war das Gesicht des D irektor B raun  fast ebenso bleich 

wie dasjenige seines Freundes Steffen.
Jeder lehnte in  einer Ecke des Wagens und starrte vor 

sich nieder.
Kein W ort wurde gesprochen.
D a hielt der Wagen vor dem Landhause Steffens.
Es schien, als ob die beiden M änner jetzt erst aus ihrem 

Hinbrüten erwacht wären.
Beide fuhren in  die Höhe und schauten sich w ild um.
„A h , schon h ier?" tönte es dann von beider Lippen.
Steffen öffnete den Wagenschlag.
Da fühlte er die Hand seines Freundes auf seiner Schulter.
E r schrak zusammen und schaute diesen m it ängstlichen 

Blicken an.
„Verzeihen S ie , lieber Steffen, ich möchte S ie  bitten, m ir < 

! eine Unterredung unter vier Augen zu gestatten, ehe w ir uns ! 
nach dem Wohnzimmer begeben."

„U n  —  unter —  vier Augen?" stotterte Steffen.
„J a ,  ich bitte S ie  darum ! Es ist nothwendig, daß ich 

Ih n e n  eine Episode aus meiner Vergangenheit m ittheile."
Steffen gab keine Antwort.

E r stieg aus dem Wagen.
Seltsamerweise kam ihnen niemand entgegen.
D ie beiden M änner achteten nicht darauf.
Steffen führte den Freund nach seinem Zimmer.
„S o , nehmen S ie  P la tz !" vermochte er noch zu sprechen.
Dann sank er erschöpft auf seinen Sessel nieder.
B raun war viel zu sehr m it seinen eigenen Gedanken be­

schäftigt, als daß er die Schwäche und Hinfälligkeit seines Freun­
des bemerken konnte.

«Ich sagte Ihnen  vorh in, mein lieber S te ffen," begann 
jetzt B raun, „daß auch noch eine andere Person m it jenem 
getödteten Günther im  Verdacht gestanden hat, den M ord an dem 
alten Geizhals verübt zu haben. Diese andere Person w ar 
ich selbst."

Steffen fuhr entsetzt in  die Höhe.
„H e iliger G ott —  S ie  selbst?" stieß er aus und starrte 

m it Blicken de« Entsetzens seinem Freunde in  das bleiche, aber 
ruhige Gesicht.

„S ie  find erschrocken! Aber ich bitte S ie , mich ruhig an­
zuhören; vielleicht erkennen S ie  doch, daß ich nicht so ganz zu 
verdammen bin, wie es den Anschein hat. W ir  find im  B egrif­
fe, unsere K inder fürs ganze Leben miteinander zu verbinden, 
und deshalb halte ich es fü r durchaus nothwendig, daß S ie  
auch erfahren, welcher Makel an meiner Vergangenheit klebt. 
Ich hoffe aber, S ie  werden in  Anbetracht unserer glücklichen 
Kinder ein m ilder Richter sein."

„U m  GotteSwillen - -  ich verstehe S ie  n icht!" stöhnte 
Steffen.

„B a ld  werden S ie  mich verstehen!" erwiderte er und be­
gann dem vor Schreck halb erstarrten Freunde jene traurige 
Episode seines Lebens zu erzählen.

Je länger er sprach, desto geisterhafter wurden die Züge 
Steffens.

„E s  sind nun zwanzig Jahre vorüber. Der Verdacht des 
Mordes an meinem Oheim lastet noch immer auf m ir ;  aber



bekannte Wahlresultat ist im  allgemeinen ein für die Republi­
kaner günstiges.

W ie der „K. Z ."  aus P e t e r s b u r g  berichtet w ird, er­
hält sich dort das Gerücht von dem Gegenbesuche des Kaisers 
im M a i in B erlin , obwohl die offiziösen Kreise davon nichts 
wissen wollen.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

54. Sitzung am 2. M a i 1892.
Das Haus tritt in die 1. Berathung der Vorlage, betr. das Dienst­

einkommen der Lehrer an den nicht staatlichen höheren Lehranstalten (1er 
Kropatscheck).

Abg. v. S c h e n c k e n d o r f f  weist auf das dringende Bedürfniß der 
Vorläge hin und bemängelt einzelne Bestimmungen derselben, z. B . daß 
die Gemeinden das staatliche Durchschnittsgehalt in ihr Budget einstellen 
sollen und der Kultusminister das Schulgeld an derartigen Lehranstalten 
festsetzen kann. . . . . .

Kultusminister D r. Bosse glaubt, daß die Schwierigkeiten, welche 
die Vorläge für die einzelnen Gemeinden bietet, überwunden werden 
können, wenn sich dieselben zu größeren Verbänden zusammen thun. 
Die weitere Regelung sei einer späteren Vorlage vorbehalten.

Abg. D r. L i e b e r  (Centrum) verlangt für die Gemeinden, welchen 
aus der Vorläge Lasten entstehen, eine Entschädigung und hält es für 
bedenklich, dieselben unter den staatlichen Normaletat zu stellen. Es sei 
ein Mißbrauch, die Höhe des Schulgeldes den Gemeinden dekretiren zu 
wollen. E r beantragt KommissionSberathung.

Abg. D r. D ü r r  (natlib.) bezweifelt das Vermögen der Gemeinden 
zur Durchführung der Vorlage nicht, vermißt aber die gleichzeitige Rege­
lung der Pensions- rc. Verhältnisse. Eine Regelung s<n unbedingt noth­
wendig, jedoch müsse dabei aus die Finanzen und die Selbständigkeit der 
Gemeinden Rücksicht genommen werden.

Abg. S e y f f a r t  H-Magdeburg (natlib.) hält das Zustandekommen 
der Vorlage nöthig für die Hebung des herabgekommenen kommunalen 
Schulwesens. Redner gesteht nur den Gemeinden Staatsentschädigung 
zu, wo ein staatliches Interesse zu wahren sei.

Abg. M e y e r-B e rlin  (deutschfreis.) ist mit dem Prinzip der Vorlage 
einverstanden, spricht sich aber gegen einzelne Bestimmungen derselben 
entschieden aus und will Auskunft über die Gründe derselben haben. Er 
bestreitet, daß man den Gemeinden das Recht des Schulgelderlasses nehmen 
kann und wünscht Verweisung an die Budget- oder Särulkommission.

Regierungskommissar Geh. Rath. B ohtz hält die Schulgeldregelung 
für einen Theil des Aufsichtsrechts des Staats.

Abg. Dr. R i t t e r  (freikons.) findet die einfachste Lösung der Frage 
in der Verstaatlichung, schreckt aber vor der Tragweite dieses Schrittes 
zurück.

Abg. K r o p  ätsch eck (deutschkons.): Ich muß mich dagegen verwahren, 
als ob in der Borlage die Ziele meiner früher gegebenen Anregungen 
zum Ausdruck kommen. Ich kann mich vielmehr den Bemängelungen 
der Vorlage, wie sie Herr v. Schenckendorff vorgebracht hat, nur an­
schließen. Das kann uns aber nicht abhalten, der Vorlage im allgemeinen 
sympathisch gegenüberzustehen. Ich muß Herrn Lieber entschieden wider­
sprechen, wenn er in der Vorlage einen unerlaubten Eingriff in das 
Kommunalrecht findet. Ich hätte gerne eine Regelung des Pensions­
wesens in der Vorlage gesehen. Wenn der S taat alle Gehälter an allen 
kommunalen Anstalten aufbessern, helfen soll, dann muß ihm auch Einfluß 
auf die Erhöhung deS Schulgeldes eingeräumt werden. Ich will Einzel­
ausstellungen im übrigen mir für die Berathung vorbehalten, die ich in 
einer besonderen Kommission vorzunehmen beantrage.

Der Gesetzentwurf wird an eine besondere Kommission von 21 M i t ­
gliedern überwiesen.

Das Haus geht nunmehr zur ersten Berathung deS Gesetzes, betr. 
die Verlegung der Landes-Buß- und Bottage über.

Die Vorlage bestimmt den Mittwoch vor dem letzten Trinitatis- 
Sonntage zum allgemeinen Feiertage.

Abg. Frhr. v. H e e r e m a n n  (Centrum) erkennt an, daß in der 
Vorlage den Wünschen seiner Partei Rechnung getragen fei, und hätten 
die Bischöfe beim heiligen Stuhl den Antrag auf Verlegung gestellt.

Kultusminister D r. Bosse bemerkt, daß das Inkrafttreten des Ge- 
setzeS abhängen wird von der Genehmigung des heiligen Stuhls,

Abg. v. B e n d a  (natlib.): Als Mitglied der Generalsynode habe 
ich mich an den Vorarbeiten für die Vorlage betheiligt. W ir haben in 
Deutschland vierundzwanzig verschiedene Bußtage, und deshalb erscheint 
eine Aenderung höchst wünschenswerth.

Abg. S t öcker  (deutschkons.): Meine politischen Freunde haben be­
schlossen, den Gesetzentwurf einstimmig ohne Kommissionsberathung an­
zunehmen. Nicht wirthschastliche, sondern innere Gründe haben uns dazu 
bestimmt; es herrschte im vorigen Jahre das formale Bedenken, daß sich 
die Synoden noch nicht geäußert hätten. Dies Bedenken ist nunmehr 
gehoben, und man hat auch von der Verlegung auf einen Freitag abge­
sehen mit Rücksicht darauf, daß der Sonnabend dann leicht als Arbeits­
tag verloren gehen könne. M an  ist leider in Süddeutschland nicht ge­
wohnt, den Bußtag an einem Wochentag zu feiert, man feiert ihn an 
einem Sonntag. I n  Norddeutschland wird man nach Zustandekommen 
des Gesetzes einen Tag allgemeiner Feste-ruhe haben.

I m  gleichen Sinne spricht sich Abg. v. K a r d o r s s  (freikons.) aus.
Das Haus schließt sich an.

bei Gott im Himmel kann ich Ih n en  beschwören, liebster Freund, 
daß w ir —  jener Günther und ich —  das Verbrechen nicht 
ausgeführt haben. Ich habe G ott flehentlich gebeten, meine 
Unschuld durch die Entdeckung der wirklichen M örder ans Tages­
licht zu bringen; doch es scheint, als ob jene Verbrecher —  wie 
ich gehört habe, soll es ein M an n  und eine F rau  gewesen sein 
—  der irdischen Gerechtigkeit entronnen seien. D ie  wahre T h a t 
wird wohl nie mehr ans Licht kommen, und ich werde den un ­
seligen Verdacht, der auf m ir lastet, mit ins Grab nehmen müssen-"

„Nein  - -  bei Gott im Himm el —  das sollen S ie  nicht." 
stieß jetzt Steffen aus und sank von seinem Stuhle herab, um 
das Haupt auf die Knie seines Freundes zu pressen.

„Um  Himmelswillen, was ist Ihnen , Herr Steffen? Ich 
bitte S ie , reden S ie , sprechen S ie  doch!" bat Braun.

„Gleich —  gleich; nur eine M inu te Geduld, damit ich 
mich zu fassen vermag!" ächzte Steffen.

Endlich erhob er sich.
„Bleiben S ie  hier; ich komme bald wieder zurück!" rief 

er dem Freunde zu und verließ dann rasch das Zimmer.
„Em ilte, die Vergeltung ist über uns hereingebrochen!"
M it  diesen W orten näherte sich Steffen seiner Gemahlin, 

die noch immer auf dem Sofa saß.
Edmund und Anna waren von ihrem Spaziergange noch 

nicht zurückgekehrt.
Erschrocken fuhr die arme Frau  in die Höhe.
„Fritz, was ist D ir?  W ie flehst D u  aus? Um  Gottes­

willen, was ist D ir  geschehen?" rief sie und schlang ihren Arm  
um den Nacken des Mannes. „Komm, Em ilie, komm!" mahnte 
der Gatte und zog die Frau  m it sich fort.

Jetzt traten fie beide in das Zim m er, in welchem sich Braun  
noch befand.

Als dieser die bleiche F rau  am Arme ihres Gatten erblickte 
erhob er sich rasch von seinem Sitze und trat den beiden entgegen.

„Ich  bitte, bleiben S ie !"  keuchte Steffen und streckte wie 
abwehrend seine Hand gegen den überraschten M an n  aus.

I m  nächsten Moment aber sank Steffen auf seine Knie 
und zog seine G attin  m it sich nieder.

Von neuem erschrocken beugte sich B raun zu den beiden 
herab, um fie wieder aufzurichten.

D a  aber rief Steffen:

Die Vorläge kommt demnach im Plenum in die 2. Lesung.
Nächste Sitzung Dienstag. Tagesordnung: Nachtragsetat, Berggesetz- 

Novelle.
Schluß 3 '/ i  Uhr. ___________________________

Deutsches Hleich.
Berlin, 2. M a i  1892.

—  Se. Majestät der Kaiser besichtigte heute vormittags am 
Gedenktage der Schlacht bei G r. Görschen in Potsdam drei B a ­
taillone des 1. Garderegiments. Ih re  Majestät die Kaiserin 
wohnte der Besichtigung bei, ebenso P rinz Friedrich Leopold 
und eine Anzahl fremdländischer Offiziere. Nach dem Parade­
marsch erfolgte Gefechtsexerziren. D er Kaiser führte das Regiment 
nach der S tadt zurück und nahm darauf im Offizierkafino das 
Frühstück ein.

—  Se. Majestät der Kaiser befehligte heute in Potsdam  
am Gedenktage der Schlacht bei Lützen die drei Bataillone des 
1. Garderegiments z. F . Ih re  Majestät die Kaiserin wohnte der 
Besichtigung bet, ebenso P rin z Friedrich Leopold, sowie eine A n­
zahl fremder Offiziere.

—  D as sächsische Königspaar weilt seit Sonntag zum Be­
such am Württembergischen Hofe.

—  D ie Königin von England hat heute Abend von D arm ­
stadt au« ihre Rückreise nach Windsor angetreten.

—  Se. königliche Hoheit der Großherzog von Hessen trifft 
am Mittwoch zum Besuche des Kaiserhofes in Potsdam ein.

—  D ie Prinzessin Friedrich K arl hat heute ihre Reise nach 
Ita lie n  angetreten. D ie  Prinzessin wird auf ihrer Hinreise einen 
mehrtägigen Besuch (bis zum Donnerstag) am Hofe zu Alten- 
burg abstatten.

—  Der deutsche Generalkonsul in Warschau, Frhr. Rechen­
berg, ist in B erlin  gestorben.

—  E in  größeres Avancement steht bei der Kavallerie im  
Laufe dieses M onats bevor, da, dem Vernehmen nach, 4  B r i­
gadekommandeurs der Kavallerie Abschiedsgesuche beim Kabinet 
eingereicht haben. Es find dies die Kommandeurs der 1., 7., 
9. und 31. Kavalleriebrigaden, Generalmajors von Below, 
G raf von Wartensleben, Frhr. von Dincklage und Oberst von 
Bardeleben.

—  Nachdem der Chef der Kolonialabtheilung Geh. Rath  
Kayser gestern von S r . Majestät dem Kaiser in Abschiedsaudienz 
empfangen worden, hat derselbe heute Abend seine Reise nach 
Ostafrika angetreten.

—  D er Regierungspräsident von Tepper-Laski trat aus dem 
Komitee für Niederlegung der Schloßfreiheit aus und ermäch­
tigte gleichzeitig den „Rhein. Kurier" zur Erklärung, daß das 
Komitee, welchem er angehörte, bisher m it anderen Schloßbau- 
projekten in keiner Weise befaßt gewesen sei.

—  D ie „Nordd. Allg. Z tg." schreibt: D ie Ernennung des 
Chefs der Schutztruppe in  Deutsch-Ostafrika erfolgt in den nächsten 
Tagen. D ie Zah l der Kandidaten ist ziemlich groß.

—  D ie konservative Fraktion beschäftigte sich Freitag Abend 
in fünfstündiger Sitzung m it dem Antrag, die Judenfrage in ihr 
Program m aufzunehmen. Baron Wackerbarth war Referent. Das  
Resultat wird noch nicht veröffentlicht, jedoch ist, wie ver­
lautet, der Vorschlag des Referenten, die Judenfrage in  das 
konservative Program m aufzunehmen m it 90 Stim m en von allen 
Anwesenden angenommen worden und wird die Veröffentlichung 
des betreffenden Beschlusses noch im  Laufe dieser Woche erfolgen.

—  D ie  in B erlin  weilenden Amerikaner gedenken die 
400jährige Jubelfeier der Entdeckung Amerikas festlich zu be­
gehen. Z u  dem Zwecke hat sich bereits ein Festausschuß gebildet.

—  I n  Halle a. S .  sollen am Freitag, wie die „S aale-Z tg .", 
ein im allgemeinen vorsichtig redigirtes B la tt, meldet, in den 
Kasernen zahlreiche auf die M aifeier bezügliche Flugblätter be­
schlagnahmt worden sein.

—  Nachdem durch kaiserliche Verordnung vom 24. Januar 
d. I .  bestimmt worden ist, daß das Gesetz, betreffend das Reichs­
schuldbuch vom 31. M a i 1891 m it dem 1. A p ril 1892 in  
Kraft tritt, erklärt das Kriegsmtnistertum es für zulässig, daß 
der für Offiziere vom Hauptmann und Rittmeister 2. Klasse 
abwärts bei Nachsuchung des Hcirathskonsenses erforderliche V er­
mögensnachweis vom 1. A p ril 1892 ab auch durch eine in  das

„O , rühren S ie  uns nicht an! W ir  find zwei Schuldbe- 
ldene, welche von Ihn en , als ihrem Richter, das Urtheil erwarten."

„Gerechter Gott —  Fritz!" ächzte die bleiche Frau.
Doch der M ann  kehrte sich nicht an die Worte seines Weibes.
M it  zitternder Stim m e fuhr er fo rt:
„S ie  haben Gott angefleht, jene Verbrecher, durch deren 

'hat S ie  unschuldig in Verdacht gebracht worden find, entdecken 
z lassen, —  nun, Gott hat Ih re n  Wunsch erfüllt! Diese bet­
en M örder Ih res  Oheims liegen vor Ih n en  auf den Knien!"

B raun glaubte nicht recht gehört zu haben.
E r prallte einen Schrill zurück und starrte halb betäubt 

uf die beiden reumüthtgen Sünder.
D a  traf sein Blick das Auge der Frau .
D er Ausdruck derselben ging ihm durch M ark und Bein, 

nd im N u  gelangte er zu der Erkenntniß, daß das, was er 
-hört hatte, kein T ru g  der S inne war.

„Barmherziger H im m el!" flüstertr er.
J a  es ist geschehen —  Gott hat die M örder getroffen, 

n Ih re r  Hand liegt es, fie zu richten und zu strafen," fuhr
Steffen fort. „ . ^

„Stehen S ie  auf, lieber Freund!" stammelte Braun.
„G ott im H im m el! Em ilie, hast D u  gehört? ,Lieber Freund' 

ennt er mich auch noch!" schluchzte der sonst so starke M ann.
„Erbarmen! Gnade um unserer Kinder w illen!" klang es 

:tzt von den zitternden Lippen der Frau.
„Ich bitte S ie , erheben S ie  sich!^ fuhr B raun abermals 

rrt und trat heran, um die halb ohnmächtige F rau  zu sich em- 
orzuztehen.

„G ott lohne es Ih n en , was S ie  an dieser edelmüthigen 
Seele thun! S ie  ist weniger Schuld als ich, denn fie liebte 
sich viel zu sehr, als daß S ie  m ir hätte widersprechen können, 
md ich —  ich war in jener M inu te vom Teufel besessen 
nd trieb fie zu der unseligen That. D ie Noth, die Verzweif» 
ing, das Gold verblendete meine S inne —  ich wurde zum 
ierbrecher und riß mein edle«, geliebtes Weib m it ins Derber­
en. O , lassen S ie  es ihr nicht entgelten! Vergeben S ie  m ir, 
enn auch Gott ist um ihretwillen nicht m it uns ins Gericht 
-gangen!" fuhr Steffen fort, während B raun die ^schwankende 
rau nach dem S ofa führte.

(Fortsetzung folgt.)

Reichsschuldbuch eingetragene Buchschuld geführt werde, wi 
solches durch den krtegsministeriellen Erlaß vom 7. M a i 18» 
hinsichtlich des Staatsschuldbuches vorgeschrieben ist. .

—  D ie amtlichen Verordnungsblätter des Reichs v e rö ffE  
lichen das Gesetz betreffend den Verkehr m it W ein und eine Be­
kanntmachung, betreffend die Ausführung dieses Gesetzes. D> 
letztere bestimmt, daß bei W ein, der nach seiner Benennug einem 
inländischen Weinbaugebiet entsprechen soll, durch den Zu!"« 
wässeriger Zuckerlösung 1) den Gesammtgehalt von Extraktstoffen 
nicht unter 1 ,5  G r., der nach Abzug der nicht flüchtigen Säuren 
verbleibende Extraktgehalt nicht unter 1,1 G r., der nach Abzug 
der freien Säuren verbleibende Extraktgehalt nicht unter 1
2 ) der Gehalt an Mineralbestandtheilen nicht unter 0 ,14  Gu 
in einer Menge von 100 Kubikcentimeter W ein Herabgesetz' 
werden darf. , .

—  I n  der Angelegenheit des Geh. Hofraths Manche HM 
der Vertheidiger unmittelbar, nachdem das Urtheil durch 
Entscheidung des Reichsgerichts rechtskräftig geworden, einen 
Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens sowie auf vor­
läufigen Aufschub der Strafvollstreckung bei der zuständigen 
Strafkammer gestellt. M a n  ist auf den Beschluß der Strafkammer 
gespannt.

—  D ie Kommanditgesellschaft Ludwig Löwe u. Co. läßt er­
klären, daß in Sachen der gegen fie gerichteten Ahlwardt'sch*" 
Broschüre seitens des königlichen Kommandanturgerichts wegen 
der dem königlichen Kriegsministerium unterstellten Beamten d>* 
Untersuchung eingeleitet worden sei. Dem gegenüber hält eS b>e 
Gesellschaft fü r ihre Pflicht, diese Maßnahme der Behörde niw 
zu durchkreuzen und die von ihr zu ergreifenden Maßregeln etnff- 
weilen zurückzustellen.

—  D as Reichsgericht hat die vom sozialdemokralisch*" 
Reichstagsabgeordneten M a x  Schippe! gegen seine vom LaN« 
gericht zu Chemnitz wegen Verächtlichmachung staatlicher Er­
richtungen und Gesetze u. s. w. erfolgte Verurtheilung zu eine* 
Gefängnißstrafe von neun Monaten beantragte Revision ver­
worfen

München, 2. M a i. Der dem Landtage zugegangene M ilitM ' 
etat für 18 9 2 /9 3  beläuft sich im Gesammtbetrage auf 6 7  6 7 8  000 
Mk. Ferner enthält er die angekündigten Nachtragsforderung*^ 
für ein neues Hafenbasfin in Ludwigshafen und die Erweitern»- 
des Hafens in Speyer.

Stuttgart, 2. M a i. Bei der gestrigen G alatafel Krachs' 
König W ilhelm  einen Trinkspruch auf den König und d» 
Königin von Sachsen aus und erinnerte in demselben namentü« 
daran, daß die sächsischen und die württembergischen Trupps  
auf den Schlachtfeldern gemeinsam für die Einigung Deuts« 
lands gekämpft und geblutet; das Band der Freundsch»»- 
welches die Fürsten beider Länder verknüpfe, sei unauflöslich 
König Albert erwiderte, indem er die W orte seines kömss 
lichen W irthes bestätigte, und dankte für den ihm bereiteten grop- 
artigen und herzlichen Empfang. — D er König von Sachs^ 
hat den Ministerpräsidenten von Mittnacht den Hausorden d* 
Rautenkrone verliehen. .

Darmstadt, 2. M a i. D ie  Königin Viktoria von Engla" 
hat ihre Rückkehr nach Windsor auf heute Abend 1 0 ^  Uhr fios 
gesetzt. —  D er Großherzog wird sich Mittwoch Abend nach Pv'°' 
dam begeben, um dem Kaiser einen Besuch abzustatten.

Ausland.
Trieft, 2. M a i. Kaiserin Elisabeth ist heute früh in llM« 

m ar eingetroffen. ^
Rom, 2. M a i. D as Uebereinkommen mit den italienisch* 

Fabrikanten betreffend da« Zündhölzchenmonopol wurde gestern- 
wie die „Agenzia S tefani" meldet, unterzeichnet.

P a ri-, 2. M a i. H ier eingetroffenen verbürgten Nachricht*" 
zufolge find in Korfu etwa 1000 Kilogr. P u lver und Dynaw  
gestohlen worden. ^

PeterSburg, 2. M a i. D er Minister v. G iers befindet st« 
nunmehr außer Gefahr. D ie Entzündungserscheinungen in ° 
Brust find verschwunden und die Herausgabe von Bulletins 
eingestellt. —  D er B au der sibirischen Bahn wird trotz »o 
Anerbietung von besonders französischen Finanzgruppen von o 
Krone selbst unternommen. ^

Cetinje, 2. M a i. Zwischen den Albanesen von Tust ' 
und dem dortigen Kaimakam ist es zu einem Konflikt gekomw 
Der Kaimakam wurde vertrieben. Auch in Jpek sollen Unruv 
vorgefallen sein._______________________

Zfrovinzialnachrichte«.
Culmsee, 2. M a i. (Verschiedenes). Die IM Ju n i hier slattfiA,c.) 

adwirthschastliche Gruppenschau (Viehgattungen aller Art, MasA'^. e>N- 
-spricht hochinteressant zu „erden; die Anmeldungen gehen re < ',t to ir  
Unsere Stadt verbessert sich zusehends; in der Hauptstraße wird 2 ,  A r  

legt und die Rinnsteine mit Bordsteinen versehen werden- a^d 
rumeifter für die neue Eisenbahnstrecke Culmsee-Fordon-Brorrib^ 
reits hier. .

Marienwerder, 1. M ai. (Ein bedauerlicher Unfall) hat s ^ ib e N ' 
Ueroffizierschule hierselbst ereignet. Wie man hört, wurde bei!" ^  c^hiie 
ießen der Scheibenweiser, der sich hervorgewagt hatte, ohne dle ^  
lSzuhängen, in die Brust getroffen. Der Getroffene lebt noch,
;nig Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. ^  -irie

Danzig, 2. M a i. (Maifeier). Gestern Nachmittag hakte ' ^jt 
ine Anzahl der sozialdemokratischen Partei angehöriger 
cen Familien im Jäschkenthale eingefunden, um dort ^  
tsammensein die „Maifeier" zu begehen. Besondere Verarm 
aden nicht statt. Die Feier verlief ruhig und kaum bemerkbar. ^
aden sich verschiedene Mitglieder mit ihren Frauen in eme j§l
tionslokale in der Portechaisengasse ein, sangen dort Volks- u 
mokratische Lieder. Gegen 11V, Uhr abends wurde die B  i ^  
vas lärmend. Als nun Karikaturaufnahmen einiger 
Wender Polizeibeamter gefertigt wurden, schritt die P-lrzel zu 
hme derselben, löste die Versammlung auf und ließ das Lorm i i 
vei Theilnehmer wurden verhaftet. aestriA

Marienburg, 30. April. (Kommunalsteuer). ^  der v
tzung der Stadtverordnetenversammlung wurden die Kommu o
o 1892/93 aus 325 pCt. Zuschlag zur Einkommensteuer,
«schlag zur Gebäude- und 40 pCt. zur Grundsteuer festgesetzi- 

Glbing, 30. April. (Kriegsschuld). Nachdem 
uld unserer Stadt gedeckt ist, wird auch die unverzinslich- Atad 
r Ablauf dieses Jahrhunderts abgetragen sein. Der S°>tr KchU 
rordnetevversammlung lag ein P lan  vor, n a»  welche M .  o 
genwärtig noch 348829,26 Mk. beträgt D a lährl.ck 54 3 ^  ^  
tragen sind, wird diese Summe 'm Jahre 1898 bis aus oahlunS ,, 
42,26 Mk. abgezahlt sein. Dieser R -stch dannalS  letzte .8 
ihr'. 1899 zu leisten, s° daß bis zum 3 1 - E  d.^ » zhrl.^

cht zur Verwendung gelangt, sondern zu e.nem Amor..,



Hkschlagen worden, der jetzt 67000  Mk. beträgt, dem in den ersten 
fahren der Zuschuß von 25451,48 Mk. entnommen werden kann.

(Danz. Ztg.)
Jn o w raz law , 1. M ai. (A us Koscielec) wird berichtet, daß der 

Knabe, welcher dem Dekan v. Poninski bei seinem S p ru n g  aus dem 
Fenster der P farrw ohnung behilflich gewesen sei und ihn beschützt habe, 
em Schüler der T ertia des Gymnasiums zu Jnow razlaw  sei. Letzterer 
Übe sich am ersten Tage der Schulferien mit seiner M utter, einer armen 
Wäscherin, nach Koscielec begeben, um dem Dekan sein Schulzeugniß 
Anzuzeigen, w as gerade um die S tunde des A ttentats geschehen sei. Der 
«ekan wird in Zukunft au s Dankbarkeit den muthigen Knaben auf seine 
Kosten auf dem Gymnasium unterhalten.

^okalnachrichten.
T h o rn , 3. M ai 1892.

— ( D e r  d i e s j ä h r i g e  F l e i s c h e r - B e z i r k s t a g )  findet in 
Meseritz statt. A ls Delegirte der Thorner Fleischerinnung werden die 
Herren A. Wakarecy und Borchardt theilnehmen.

— ( E i n l e g u n g  r u s s i s c h e r  Z ü g e ) .  Die alljährlich w ährend 
beg Som m ers zwischen W irballen bezw. Eydtkuhnen und P etersburg  ver­
kehrenden russischen Schnellzüge 1 und 2 werden auch vom 19. d. M . 
ab wieder eingestellt werden. Die russischen Züge werden n u r  die erste 
^agenklasse führen.

— (D e r  T h o r n e r  D a r l e h n s v e r e i n )  hielt am S o n n tag  im 
Museum eine Generalversammlung ab, welche von ca. 90 M itgliedern 
besucht w ar. Nachdem vom Vorstände der durch den Geistlichen Wawrzyniak 
verfaßte Bericht über eine Revision der Kaste verlesen w ar und über 
ben S tan d  derselben ein Ueberblick gegeben wurde, ist dem Vorstände 
bie beantragte Entlastung nicht ertheilt, sondern zur nächsten G eneral­
versammlung vertagt. B on der Versammlung wurde ein Beschluß dahin­
gehend gefaßt, den Direktor des Revisionsvereins um eine Revision der 
Üafse zu ersuchen. I n  den Vorstand w urden folgende Herren gewählt:

Jaw orow icz (Direktor), Jo h a n n  W itt (Kassirer), Nikolaus M oraw ski 
Kontroleur), in  die Aufsichtsbehörde die H erren: S w it, Eieszynski, 
^oniaszewski, A. M eyer und D r. Janow ski. D as Gehalt wurde wie 
k'lgt festgesetzt: Direktor 500 Mk., Kassirer 2000 Mk., Kontroleur
^Ooo M k.; die K aution beträgt für den Kassirer 6000 Mk. und für 
^  Kontroleur 1500 Mk. M itglieder zählt der Verein 447.

^  - -  ( H a u s b e s i t z e r v e r s a m m l u n g ) .  D er E inladung zu einer 
^Ersanimlung gestern in das Nicolai'sche Lokal, zwecks B erathung über 
Gründung eines Thorner Hausbesitzervereins w aren wohl an 100 HauS- 

Esttzer gefolgt, Herr Baumeister S a n d  als E inberufer eröffnete die Ver- 
^Uirnlung um V,9 Uhr mit der B itte, einen Vorsitzenden zu wählen. 
7.  ̂ solche wird H err S an d  ernannt, der n u n  die Zwecke und Ziele, 
^  ein Verein der Hausbesitzer zu verfolgen hätte, nenn t und erläutert. 
Danach würden dem zu gründenden Thorner Vereine, der in erster Linie 
as Gemeinwohl, in  zweiter die Interessen seiner M itglieder zu fördern 

gaben würde, folgende Aufgaben zufallen: 1) D afür zu sorgen, daß 
bn Neubauten W ohnungen derart gut 'gebaut würden, daß sie sowohl 
EN Ansprüchen in gesundheitlicher Beziehung wie denen der Bequemlichkeit 

voll genügen. 2) E inrichtung eines Wohnungsnachweise- und -Auskunfts­
bureaus. 3) Sicherung eines gemeinsamen Rechtsbeistandes. Schlichtung 
von Streitigkeiten zwischen M iethern und Vermiethern. 4) E inführung 
gleichmäßiger Miethskontrakte und H ausordnungen. 5) B ildung einer 
Feuersozietät für die Vorstädte resp. Anschluß der letzteren an  die städtische 
Feuersozietät. 6) Abschluß mit einer Versicherungsgesellschaft zwecks E n t­
schädigung von für die M itglieder entstehenden haftpflichtigen Unfällen. 
^  E intheilung der S ta d t und Vorstädte in bestimmte Schornstein- 
kehrbezirke. 8) Einrichtung einer Hilfstasse zur Entschädigung des 

^thSausfalls bei länger als Vi J a h r  leerstehenden W ohnungen. 9) 
^ A c h tu n g  einer Feuerw ehr für die Vorstädte. D as E intrittsgeld soll 

betragen, desgleichen der jährliche Beitrag. Nach Verlesung des 
auf G rund der S ta tu ten  verschiedener Hausbesitzervereine von H errn 
^and  ausgearbeiteten S ta tu ten en tw u rfs  wurde die Diskussion eröffnet, 
^obei sich ergab, daß die Anwesenden sämmtlich im P rinc ip  mit der 
G ründung eines Hausbesitzervereins einverstanden w aren, wennschon 
UN einzelnen neue Wünsche und Vorschläge bezüglich der Aufgaben des 
Vereins geäußert w urden. S o  wünschte H err R entier W o l f s ,  daß auf 
Schutzmaßregeln gegen das Rücken böswilliger M iether Bedacht ge­
nommen werde. Herr K aufm ann C z a r n e c k i  meinte, die Haftpflicht­
versicherung w äre überflüssig; wenn die Hausbesitzer ihre Schuldigkeit 
inbetreff der polizeilichen Vorschriften thäten — die F lu re  erleuchteten 
Und im W inter bei E in tr itt von Froftw etter den Bürgersteig mit Asche 
oder S an d  streuten —, könne sie niemand haftpflichtig machen, kämen 
bennoch Unfälle vor. W ährend H err S a n d  H errn Wolfs erwiderte, 
daß der Verein auch nach der von ihm gewünschten Richtung thätig  sein 
solle, betonte er H errn  Ezarnecki gegenüber, daß gerade durch die H aft­
pflichtversicherung die Hausbesitzer gegen die weittragenden Folgen 
mancherlei Zufälle geschützt werden, vor denen niemand sicher sei, auch 
w enn er seine Schuldigkeit zur Abwendung derselben noch so pflichtgetreu 
erfülle. H err Uhrmacher L a n g e  tra t ebenfalls für die Haftpflicht­
versicherung ein. Die Bedenken eiyes H errn  gegen die M iethsausfall- 
Tntschädigung w urden von H errn S an d  mit dem Bemerken erledigt, daß 
uir W ohnungen, die im schlechten Zustande und in älteren Häusern sich 
^finden, daher schwerer zu vermiethen sind, höhere P räm ien  zu erheben 
^  werden, als für bessere, leicht verm ietbare . Auch ein E inw and 

h Gleichmäßigkeit der Miethskontrakte wurde mit dem H inw eis
hoben, daß eS erforderlich sei, der durch die verschieden hier gebräuchlichen 

h u ^ ^ O " lra k tfo rm u la re  entstandenen Rechtsunsicherheit entgegenzutreten, 
tont von allgemein gütigen Grundsätzen, die das Recht der
ken ^ ^ i b ß e n d e n  Theile, Sonderabmachungen zu treffen, nicht beschrän- 
Kauf ^  )u r Konstituirung des V ereins schreiten wollte, bat H err 
A n a e i^ ^  R a u s c h ,  davon vorläufig noch Abstand zu nehmen, bis die 
S t«  U n h e il in  weitere Kreise gedrungen sei. H err Sattlermeister 

machte den Vorschlag, eine Kommission mit H errn S an d  als 
O r d e n t l i c h e s  M itglied zu wählen, welche die Sache nochmals gehörig 

^ t h e t  und in  einer neuen Versam mlung zum V ortrug bringt. 
- ^ ^ * * ^ ^ *  d o r k o w s k i  stellte den A ntrag, den S tatu ten - 

EiNe Kl!i öffentlichen M einung zu unterbreiten, damit eine Kritik und 
Herr ^  Angelegenheit, die noch nicht spruchreif sei, erfolge,
rberis^lscherm eister W a k a r e c y  wünschte die W ahl einer Kommission, 
Entwurfs ^  M aurerm eister P l e h w e ;  die Veröffentlichung des S tatu ten - 
daß den ebenfalls erfolgen. H err B o r k o w s k i  betonte nochmals,
vorher  ̂ ^ i te n  einer Kommission die Kritik der öffentlichen M einung 
S L i c h t w ? H e r r  S a n d  möchte die Angelegenheit bei ihrer 
von 14 ^  vertagt haben und stellte den A ntrag, eine Kommission 
Elchen. ^  "gliedern wählen und den S ta tu tenen tw urf zu veröffent- 
^ lehnt und ^VtAbstimmung wird der A ntrag des H errn  Borkowski ab- 
bittet hierauf ^ r a g  deS H errn S an d  angenommen. H err S t e p h a n  
geschieht n» * ^ a n d  eo Ixso alS 15. M itglied zu ernennen. D as 
^ r d e n  d*r ^  Kommissionsmitglieder erfolgte. E s
^ . * a r n e c k i  ^  ^  H arren: Bauunternehm er B o c k , K aufm ann
^E ruhü lner (L ^"rnste insegerm eiste r F u c k s , K aufm ann G e h r k e ,

"  T e , v r s k i , Eisenbahnbetriebssekretär H a r d e l , Uhrmacher 
^  i d k e r  A " ^ ^ r  P l e h w e ,  Sattlerm eister S t e p h a n ,  Rentier 

"  eischermeister A. W a k a r e c y ,  Rentier W e g n e r

Konditor W i e s e ,  Rentier W o l f s .  — Nachdem noch über die S itzun­
gen der Kommission Bestimmung getroffen, erfolgte der Schluß der V er­
sammlung. — I m  Anschluß hieran bringen w ir die u n s  zur V erfügung 
gestellten Grundzüge des S tatu tenen tw urfs  hier zum Abdruck:

D er Zweck des Vereins soll sein die gemeinsamen Interessen der 
H aus- und Grundbesitzer zu w ahren und zu fördern:

») durch gemeinsame B erathungen über Verbesserungen sowohl in 
der inneren Einrichtung der Häuser, als auch in der Umgebung der­
selben, ganz besonders in hygienischer Beziehung und auf den Schön­
heitssinn entwickelnder Richtung, darauf hinzielende Bestrebungen der 
M itglieder zu fördern, den W erth der Grundstücke dadurch zu heben und 
zugleich dem Gemeinwohl zu nützen,

d) durch Nachweis und V ermittelungen bei zu vermiethenden R äum ­
lichkeiten, zu verkaufenden Grundstücken, sowie auch von zu beschaffenden 
und unterzubringenden Kapitalien für die M itglieder,

e) durch ein für den Verein zu etablirendes B ureau,
ä) durch Annahme eines Rechtsbeistandes zur Rathertheilung, 

Schlichtung und V ertretung bei allen zwischen Hausbesitzern und M iethern 
entstehenden Differenzen,

s) durch E inführung gleichmäßiger Miethskontrakte und H aus­
ordnungen,

k) durch eventl. möglichst günstigen Abschluß mit einem oder mehreren 
Schornsteinsegermeistern für die Beaufsichtigung und Reinigung der 
Schornsteine resp. Feuerungsanlagen,

§) durch möglichst günstigen Abschluß m it einer Feuerversicherungs- 
Gesellschast resp. Anstrebung zur Einrichtung einer eigenen Versicherung 
für die Vorstädte T horns eventl. mit Anschluß an die bereits bestehende 
Feuersozietät für das In n e re  der S tad t Thorn,

b) durch möglichst günstigen Abschluß mit einer Gesellschaft gegen 
Haftpflicht der H aus- und Grundbesitzer gemäß den gesetzlichen Bestim­
mungen,

L) falls der Verein die genügende Stärke erlangt hat, Einrichtung 
einer Unterstützungskasse für M itglieder deren W ohnungen länger als ein 
Vierteljahr unbenutzt oder unvermiethet geblieben sind sowie Einrichtung 
einer Hilfskasse oder Anschluß an solche bereits bestehende Kassen,

k) durch Anstrebung der Einrichtung einer freiwilligen Feuerw ehr 
für die Vorstädte,

l) durch eventl. Anschluß an den Centralverband der städtischen H aus­
und Grundbesitzervereine Deutschlands.

— ( U e b u n g s s c h i e ß e n ) .  Altem Herkommen gemäß beginnt am 
ersten M ontag nach dem 1. M ai das Uebungsschießen der Friedrich 
Wilhelm-Schützenbrüderschaft. Diesmal findet das erste Uebungsschießen 
jedoch erst am nächsten M ontag statt, da infolge von Um änderungen im 
Gartensaale die Schußlinie noch nicht frei ist.

— ( J n n u n g s v e r s a m m l u n g ) .  Am Sonnabend hielt die Riemer-, 
S attler-, Täschner- und Tapezierinnung in der Jnnungsherberge ihr 
F rüh jahrsquarta l ab, bei welchem ein Lehrling zum Gesellen freige­
sprochen und zwei Lehrlinge neu eingeschrieben wurden. Nach B e­
sprechung einiger internen Angelegenheiten folgte gemüthliches Bei­
sammensein.

— (B esitzw ech se l). Zum gerichtlichen Verkaufe des Figurski'schen 
Grundstücks in Mlewo N r. 82. stand gestern im hiesigen königl. A m ts­
gericht Termin an. D as Meistgebot mit 3356 Mk. gab Herr F ranz 
Zellmer ab.

— ( W a l d  b r a n d ) .  I n  vergangener Nacht entstand hinter Rudak, 
in der Nähe von Brzsza, ein W aldbrand, der indessen keine größeren 
Dimensionen gehabt zu haben scheint und bereits wieder gelöscht ist.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein P a a r  S trüm pfe in der Schulstraße, 
ein Schlüssel a u f . de m altstädt. Markte. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 2,06 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt weiter. Abgefahren sind die Dampfer „P rinz Wilhelm" 
und „Weichsel" ohne Ladung und „Brom berg" mit Ladung nach Danzig.

M annigfaltiges.
( D i e  F e i e r  d e s  1. M a i )  halte in Berlin Abends in 

verschiedenen Lokalen die Sozialdemokraten versammelt. Etwa 
3000  Sozialdemokraten des 1. Wahlkreises waren in T ivolt, 
6000  zum 2. Wahlkreise gehörige auf dem Berliner Bock und 
mehr als 12 0 00  Personen des 3. Wahlkreises in der Neuen 
W elt in der Hasenhaide beisammen. 20 000  Sozialdemokraten 
des 4 . Wahlkreises mit 24  Gesangvereinen und 16 Musikkapellen 
drängten sich in der Brauerei Friedrichshain, im Elyfium und 
im Viktoriapark. An den meisten Stellen hielt Liebknecht die 
Festrede. I m  Schloß Weißensee hatte sich der 5. Wahlkreis in 
der Stärke von etwa 8 0 00  Personen versammelt, während der 
6. Wahlkreis in acht Lokalen tagte und etwa 2« 0 00  Personen 
vereinigte. D ie Ruhe und Ordnung wurde nirgends gestört. Auch 
in den großen Provinzialstädten München, Frankfurt a. M ., 
Leipzig, Dresden, Köln, Elberfeld, Posen, Breslau rc. verlief 
alles ruhig. I n  Hamburg fand ein großer Umzug statt, an 
welchem sich 66 Gewerkvereine und allein 2500  Frauen be- 
theiligten. -  - D ie Nachrichten über den Verlauf des 1. M ai aus 
London, W ien, Rom, Budapest, Madrid, Brüssel, Bern, Peters­
burg, Konstantinopel u. s. w. lauten ebenso wie aus P ar is  be­
ruhigend. Dagegen kam es in Lüttich (Belgien) zu Dynam it­
attentaten. I n  Verfolg der gestrigen telegraphischen Nachricht 
bringen wir folgende genügende M eldung: D ie Wirkung des
gegen die Basilika S t .  M artin verübten Dynamitattentates war 
verheerend. Sachverständige behaupten, es seien mindestens 5 
Kilogramm Frocit dabei verwandt worden. Kostbare G las­
gemälde aus dem 14. Jahrhundert, deren Werth Hunderttausende be­
trägt, wurden durch die Explosion zerstört. D ie vornehmen Nachbar­
häuser der Kirche find stark beschädigt. I n  ganz Lüttich war der Knall 
zu hören. Eine Person, die im Verdachte steht, den Anschlag ausgeführt 
zu haben, wurde gegen 2 Uhr nachmittags von der Polizei, die 
eine fieberhafte Thätigkeit zeigt, verhaftet. Neue Verhaftungen 
von aufhetzenden Volksrednern stehen bevor. Bet Meldung der 
der geschehenen Attentate im sozialistischen Klubhause applaudir- 
ten die versammelten Sozialisten und riefen aus: „Vive Ra-
vachole!" Ein Redner erklärte: D a die Bourgeoisie unser M a­
nifestiren verhindert, so verhindern wir ihre Nachtruhe. —  Die 
Dynamitanschläge gegen die Häuser des Senators Baron  
Selyslonchamps und seines Sohnes find mißlungen, weil 
die Patronen schlecht gelegt waren. D ie Explosionen haben 
überall in der Bevölkerung einen recht schlimmen Eindruck 
gemacht.

( D e r  b e r ü h m t e  K a m e l i e n b a u m )  im Schloßgarten 
zu Pillnitz steht, wie das „Ch. Tagebl." mittheilt, wieder in 
Blüte. Er ist jetzt noch mit dem Bretterbau umgeben, womit er 
jeden Winter zum Schutze gegen die Unbilden der Witterung 
überbaut wird, dieser wird aber in nächster Zeit weggenommen. 
Der Baum  trägt jährlich ungefähr 40  000  B lüten; er hat eine 
Höhe von 7 w , einen Umfang von etwa 13 m und stammt aus 
Jap an , von wo er 1739  nach Sachsen gebracht wurde. Drei 
andere gleiche Bäume, die damals zugleich mitgebracht wurden, 
find eingegangen. I m  Jahre 1801 wurde der gegenwärtige Baum

auf seinen jetzigen Standort verpflanzt. Er soll ein Alter von 
etwa 200  Jahren haben.

( U n s c h u l d i g  v e r u r t h e i l t ) .  D ie „Barmer Zeitung" 
meldet: Am Freitag wurde aus dem Zuchthause zu Werden der 
Tagelöhner Heischeidt entlasten, welcher durch Spruch des 
Schwurgerichts zu Elberfeld vom September 1887  wegen eines 
schweren Sittlichkettsattentats zu sechs Jahren Zuchthaus ver­
urtheilt worden war. Der vorbestrafte Angeklagte hatte die That 
entschieden geleugnet, da aber die überfallene Frau ihn unter 
Eid als den Thäter bezeichnete, erfolgte die Verurtheilung. Jetzt 
ist durch Zeugenvernehmung sein Alibi nachgewiesen. S e it  
Januar 1888 hat er unschuldig im Zuchthause gesessen.

( U e b e r s e g e l t ) .  Wie aus Dragör gemeldet wird, ist 
Freitag Nacht ein unbekannter Dampfer über die im Drogden 
bei dem Leuchtfeuer von Kastrup gesunkene schwedische Barke 
„Maria" aus Söderham gesegelt und hat den oberen T heil der 
Masten zerknickt, so daß von der Takelage nichts mehr über 
Wasser zu sehen ist. D as Wrack ist dadurch für die lebhafte 
Schiffahrt in diesem Gewässer nur noch gefährlicher geworden.

( D i e  F e u e r s b r u n s t ) ,  welche am 10. April Tokio heim­
suchte, soll, wie aus S ä n  Franzisko gemeldet wird, fürchterlich 
gewesen sein. Fünftausend Häuser, unter ihnen vierzig Waaren- 
depots, die russische und englische Schule und das Parlam ent 
find abgebrannt. Fünfundvierzig Menschen find bei dem Brande 
umgekommen.

( V o m  P a n a m a - K a n a l ) .  Nachrichten aus Panam a  
zufolge droht dem Kanal seine völlige Zerstörung. D ie Gesell­
schaft, heißt es, habe die Kette am Eingang in denselben wieder 
angebracht, doch sei sie auf Befehl der Regierung abermals ent­
fernt worden. Wie verlautet, habe die Kanalgesellschaft einen 
Theil der beim Bau verwendeten Maschinen verkauft und die 
Bedingungen der Konzession verletzt. D ie Regierung werde wahr- 
scheinlich den Vertrag auflösen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Aepeschen der „Thorner Treffe".
Lü t t i c h ,  3. M ai. Gestern Abend S Uhr wurde ein 

neues Dynamitattentat gegen das P a la is des Grafen 
Oulghaie verübt. Während der Abwesenheit des Grafen 
und seiner Gemahlin erfolgte eine fürchterliche Explosion, 
welche den Hausgang, die Marmortreppe, das Treppenhaus 
bis zur ersten Etage und das Mobiliar zertrümmerte. D as  
gegenüber liegende Haus wurde stark beschädigt. E in  wegen 
des Verdachts, das Attentat verübt zu haben, verhafteter 
deutscher Reisender namens Georg Peth aus Aachen wurde 
von der wüthenden Menge fast gelyncht, obgleich er un­
schuldig zu sein scheint.

B r ü s s e l ,  3. M ai. Hier herrscht große Erregung, 
weil ein gegen den Palast des Königs geplantes Dynamit­
attentat entdeckt wurde. Der Zünder der aufgefundenen 
Bombe war erloschen.

W a r s c h a u ,  3. M ai. 11»/. Uhr vorm. Wasserstand 
der Weichsel heute 1,80 Meter.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.
Telegraphischer B e r l in e r  Börsenbericht.

' 3. M ai > 2. M ai
Tendenz der Fondsbörse: Realisirungen. 

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz
Deutsche Reichsanleihe 3V, V«> 
Preußische 4 Vo KonsolS . . 
Polnische Pfandbriefe 5 <>/. . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs ^öestpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V , . . 
Diskonto Kommandit Antheile . . . .
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n ..................
Oesterreichische B a n k n o te n .......................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ...........................
J u n i - J u l i .............................................
loko in  N ew y o rk ................................

R o g g e n :  l o k o ....................................

M a i - J u n i .................. ....  . ! . . .
J u n i - J u l i  .................................... ^

R ü b ö l :  M a i - J u n i ....................................
Sept.-O ktb............................. ....

S p i r i t u s : ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er lo k o .........................................
70er lo k o .........................................

70er M a i - J u n i ....................................
70er A ugust-Sepr.....................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, pCt.

2 1 3 -
212—90

9 9 - 8 0
1 0 6 - 7 0
67—20
6 4 - 6 0
9 5 - 2 0

1 9 4 -
1 7 1 -5 0
1 7 0 - 9 5
1 8 6 - 5 0
1 8 5 -7 5
3 8 - V .

1 9 2 -
1 9 2 - 7 0
1 8 4 -7 5
1 7 8 - 5 0

5 1 - 9 0

6 1 - 3 0  
4 1 - 7 0  
41—20 

. 4 2 - 8 0 .  
resp. 4 pCt,

2 1 3 - 6 5
213—65

9 9 - 7 0
1 0 6 - 5 0
6 7 - 4 0
6 5 - 2 0
9 5 - 2 0

1 9 4 - 8 0
1 7 3 -
1 7 1 - 1 0
1 8 9 - 2 5
1 8 7 - 2 5
9 8 - ' / .

1 9 3 -
1 9 3 - 5 0
1 8 6 -7 5
1 6 1 -

5 2 -

6 1 - 4 0
4 1 - 9 0
4 1 - 6 0
43—10

B e rl in , 2. M ai. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it F reitag  waren nach und nach zum Verkauf gestellt 
worden im ganzen 3804 R inder (dabei 117 D änen und Schweden), 10 691 
Schweine (759 D änen, 375 Bakonier), 2008 Kälber, 8964 Hammel. — 
Trotz guter Nachfrage für den Export verlief der Rindermarkt langsam 
und wurde nickt geräumt. G ute W aare verhältnißmäßig knapp, (1700 
Stück 2. und 1. Kl.) Bullen wieder vernachlässigt. 1. 6 0 —6 3 ,2 .5 4 —5Z, 
3. 44—51, 4. 37—42 Mk. p. 100 Pfd. Fleischgewicht. — In fo lge  ganz 
unbedeutenden Exports verlief der M arkt in  inländischen und dänischen 
Schweinen bei weichenden Preisen sehr langsam und wurde nicht ganz 
geräumt. 1. 53, ausgesuchte Posten darüber; 2. 50—52, 3. 45—49M k. 
per 100 Pfd. mit 20 pCt. T ara. Bakonier wurden zu unveränderten 
Preisen ausverkauft und brachten je nach Q u a litä t 47—49 Mk. per 100 
P fund  m it 50—55 Pfd. T ara  pro Stück. — Feine schwere W aare w ar 
übrigens reichlich vertreten, aber weniger begehrt als leichtere. — I n  
Kälbern blieb n u r  bessere W aare einigermaßen gefragt; M ittel und 
geringe W aare w ar aber theilweise recht schwer verkäuflich. 1. 57—60, 
2. 4 8 - 5 6 ,  3. 3 8 - 4 7  P f. pro Pfd. Fleischgewicht. -  Obwohl über 4900 
Hammel weniger als vor acht Tagen zugeführt waren, wickelte sich das 
Geschäft doch n u r sehr langsam ab und wurden n u r feinste Lämmer 
(Jährlinge) etwas besser bezahlt, der M arkt auch nicht geräum t. 1 .4 4  bis 
46, beste Lämmer bis 50, 2. 38—42 Pfg. per P fund  Fleischgewicht.

K ö n i g S b e r g ,  2. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
ohne pCt. Faß  matter. Z ufuhr 65 000 Liter. Gekündigt 75 000 Liter. 
Loko kontingentirt 62,00 Mk. Gd., nickt kontingentirt 42,25 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 3. M ai 1892.

« ,  N ' Ä S ' L , .  " S  V L A »  E "R o g g e n  flauer 115/118 Pfd. 197/198 Mk.
G e r s t e  ohne Handel.
H a f e r  144/148 M . _______________________________

_Tsiilsnsiosts
direkt aus der Fabrik von V0N kllen L Ksusren, Lksfslit,

Ek also aus erster Hand in jedem Maaß zu beziehen.
Schwarze, farbige und weiße Seidenstoffe, Sammte und Plüsche jeder Art zrr 

Fabrikpreisen. Man verlange Muster mit Angabe deS Gewünschten.



Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof 

Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgestellt ist, welcher vom 
1. Mai 1892 sb in Kraft getreten ist: _____________

verläßt
Bahnhof Thorn

trifft ein 
auf der Uferbahn

fährt ab
von der Uferbabn

trifft ein auf 
Bahnhof Thorn

Zug I 
Zug H 
Zug III  
Zug IV

6 Uhr 02 Min. früh 
8 Uhr 15 Min. vorm. 

12 Uhr 46 Min. nachm. 
6 Uhr 50 Min. abends.

6 Uhr 30 Min. 
8 Uhr 35 Min. 
1 Uhr 06 Min.
7 Uhr 10 Min.

7 Uhr
9 Uhr 05 Min. 
1 Uhr 31 Min. 
7 Uhr 35 Min.

7 Uhr 22 Min. 
9 Uhr 27 Min. 
1 Uhr 53 Min.
8 Uhr 04 Min.

T h o rn  den 2. Mai 1892.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Abfuhr der menschlichen Auswurf­

stoffe aus der städtischen Schule auf der 
" rger Vorstadt soll vom 1. Ju li d. I .  

ab bis auf weiteres im Wege der Sub­
mission neu vergeben werden.

Schriftliche Angebote sind b is  -um  10 . 
M a i d. I .  einschließlich in unserem Bu­
reau I einzureichen. Daselbst liegen auch 
die Bedingungen während der Dienststunden 
zur Einsicht aus.

Thorn den 16. April 1892.
Der Magistrat.

Das zür Straßenbeleuchtung Juli 
1892/93 erforderliche

Petroleum
soll je nach Bedarf in einzelnen Fässern 
frei Gasanstalt in bester amerikanischer 
Waare geliefert werden.

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanstalt aus. Angebote werden daselbst

bis 19. Mai vorm. 11 Uhr
angenommen.

Thorn den 3. Mai 1892.
Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Verkauf m  altem Lagerstroh.
Donnerstag den 3. Mai 1892.

Nachm. 2Vr Uhr in der Kavalleriekaserne, 
„ 3 „ im Fort IVa,
„ 4 „ im Fort IV.

Garnison-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Montag den 9. M ai er. 
vormittags 10 Uhr

sollen in unserer Packhofs-Niederlage:
ca. 500 kß altes Papier, so­
wie ca. 400 kß alte Bleie

meistbietend gegen baare Bezahlung 
verkauft werden.

Königliches Hauptzollamt.
Bekanntmachung.

Am Donnerstag den 3. d. M .
nachmittags 3 ^  Uhr

sollen bei dem Stellmacher"Moliael loma- 
8rkbV8ld, Grotz-Mocker:

1. ein Regulator, 2. ein Mahagoni-Klei­
derschrank, 3. ein Sopha, 4. drei Wiener 
Stühle;

desgleichen um 4 Uhr bei dem Eigenthümer 
von Komorow8ki, Grost-Mocker:

1. ein braunes Plüschsopha, 2. ein M a­
hagoni-Kleiderschrank, 3. sechs Wiener 
Stühle, 4. ein großer Spiegel 

zwangsweise gegen baare Zahlung verkauft 
werden.

Mocker den 3. Mai 1892.
Der Vollziehungsbeamte.

_______________ 2lmn>._______________
Oeffentliche

freiwillige Versteigerung.
Freitag den 6. Mai d. I .

vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst verschiedenes 
Schlosserhandwerkszeug als:

eine Bohrmaschine, drei 
Schraubstöcke, vier Gewinde- 
klupen «. Bohre» ei« Winde- 
lator u. a. m.» ferner ver­
schiedene Spiegel

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 3. Mai 1892.

Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.
Z r l s « « 1 o r 1 s .

1 .  X o r l o w Z l c i ,
^  8 8  ( 3 3 ) .

e  Frühjahrsfächer.
Glacehandschuhe

für Damen und Herren.

Schirm und Stöcke.
L k a v s t t e n .

von

Gelegenheits-ßeschenkeil. z!
Tadellose I» Eßlmtoffel«

wie

8 p L t «  L o s « » ,
V n p s r 'a v l » «

empfiehlt und liefert frei ins Haus
ämanO Alliier, Culmerstr. 2V.
Kräft. M ittags«, i. u. a. d. H. Bacheftr. 12.

Am 4 .  M a i r r .  beginnt bei mir ein

KlikM Im pllllikclikli
für Kinder.
H . Rllr«>v»lr1, Coppernikusstr. 4, II.

Nachhilfestunden
wünscht ein Kandidat zu ertheilen.

Coppernikusstr. 33, 2 Tr.

Dr. Diana Küknast,
Elisabelhstr. 7. 

Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
Künstliche Gebisse.

Alte

Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken offerirt

ködert lillr.
2V VVV Mark

zur 1. Stelle auf ein ländliches Grund­
stück, und

13000 Mavk
zur 1. Stelle auf ein städtisches Grundstück 
werden gesucht. Offerten unter 101 durch 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.

S .  H u r i ! »
D e n t i s t  "WW

Breitestraße 36
empfiehlt sich zum

Kutschen künstlicher Zähne,
kl sowie ganzer Gebisse schmerzlos ohne i 
N Herausnahme der Wurzeln und zumj 
K Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- 
^  stücke.

Reparaturen sofort.
Plombiren nach amerikanischem Sy-j 

stem mit Gold, Silber u. s. w.
Die schwärzesten Zähne 
mache blendend weiß.

Zahnschmerz beseitige vollständig j 
schmerzlos.

Behandlung Unbemittelter unent­
geltlich von 8—9 Uhr vormittags.

Meinen werthen Kunden hiermit zur 
Nachricbt, daß ich von heute ab den Preis für

Mchmeizerkirje
aus 7 0  P f .  das Pfund herabgesetzt habe.

Käsehandlung, Schuhmacherstraße.
herrschaftliche Wohnungen. Bromverger 
^  Vorstadt Schulstraße 23, zu vermiethen.

8»»»ck.

Ausverkauf!
Allst. Markt Nr. 19 neben Hotel „Drei Kronen."

Wegen Ausgabe des Geschäfts soll das Waarenlager, 
bestehend aus:

V l A S - r r v » ,  V i g s - r s t t v i r  r u » c k  
V s , t l » s , v k v

schleunigst zu bedeutend herabgesetzten 
werden. Die UE" Ladeneinrichtung 
kaufen» sowie der Laden per l .  Juli cr.

Unterricht in
itunstbanclarbeil

ertheilt Frau 14. Katharinenstr. 3.

lS OÜO, ?M «I» 180» Mrk
zu vergeben durch

6. Pl6lr>l(ovv8!(i, Neust. Markt 9, I.
^1-nmriibvpI» allen Dimensionen hatLMllllMkll billig abzugeben. 8.

Schmiedeeiserne
G arlenrnöbeITZ

bei « u N « , Schlotzermeister, H ohrstr.

lloekleines l.sgei'biki'
und Felsenkeller (vorzügliches Tafel­
bier) empfiehlt in Gebinden u. Flaschen

die B ieruiederlage 
der Dam psbrauerei „A m erica" 

iVlellin- unä ttoMr.-üolce.
L!»
Spritzkrähne für den Privat- 

gebrauck leihweise.

L ^rbeitswagen, 1 Pferd
und 1 Hackselmaschirre stehen freihändig 
zum Verkauf bei sterm. ssinger-Stewken.

E i s v e r k a n s .
Auch monatlich zu abonniren bei

8 v I » I « 8 i n x e r .

il auch LL000 Mark
eingetragene Kindergelder sind von gleich 
zu cediren. Off. unter k. 60 i. d. Exped. 
dieser Zeitung erbeten.

Mannesschwriche
heilt gründlich und andauernd

pkoi. ilileä. vr. kisenr
lVien IX, Por26llanga88s 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

HLromderger Äorstadt — Schulstraße 20 — 
^  ist eine W ohnung  — parterre — 
6 Zimmer und Zubehör vom I.October d. I .  
zu vermiethen.

Ich suche eine g rö ß ere  m ö b lirte  W oh­
nung  mit Stall u. Remise in der Brom- 
berger Vorstadt. M a jo r

Hotel Thorner Hof.
U M -  Geschäftskeller " M M

Gerechtestr.-Ecke und kleine W ohnung zu 
verm. Neust. Markt 18 bei U. Zobultr.
iL in  m öbl. Zim.» mit auch ohne Pension, 
^  zu verniiethen Schulstr. 9, 2 Tr.
LL'in möbl. Zim., m. a. o. Burschengelaß, 
^  Gerechtestr. 2, M T. rechts zu verm.
Fein möbl. Zimmer zu verm. Breitestr. 41.
^ .in  m ö b lirte s  Z im m er mit Kabinet ist 
^  zu vermiethen bei Kloritr-Mocker, in 
der Nähe des Wiener Caf6.

ÜLohnungen,
3 Zimmer, helle Kücbe und Zubehör zu 
vermiethen Mauerstraße 36.

iL in  freund!. Zimmer pari. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Allst. Markt Nr. 27.
lHUisabethstr. 14  sind 2  W ohnungen
^  in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt.

Altstädler Markt Nr. 5
ist die erste Etage, bestehend aus 7 Zim­
mern, Küche mit Kalt- und Warmwasser- 
leitung, vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

IN «»»»«.

Losbsn b sx in a i ru  srsokvinsn:

6 K L N M 8
von  k ro f. v r .  ? ro f .

und  krok. L
mit über igoo ^dbilck. im le x t, 9 Larten, 130 Dasein in Holr- 

seknitt n. Okromvckruck von ^  a.
7^0 r« /o  e« ̂  <5 / / .

Preisen ausverkauft 
ist billig zu ver- 

vermiethen.
Heute Mittwoch: 

11V 01I. Mische M erklichen.
Ein junger Mann,

der mit Versicherungsarbeiten und der kauf­
männischen Korrespondenz vertraut ist, findet 
Stellung. Zeugnißabschriften und Gehalts­
ansprüche bei freier Station erwünscht. 
Einzusenden an

L a r L  » v I L I r e ,  M o g iln o .
Daselbst ist ein gut erhaltener H alb- 

nerdeckroagen preiswerth zu verkaufen.

Für sofort wird erstens eine um­
sichtige

IM "  >Vtt1Iiin, "MW
zweitens ein tüchtiges
DM-Ztubenmällelikn'MW
und drittens ein sauberes
WU^llüetzenmällelikn'MW
verlangt bei
I>r. Lahnhof Schönste.

Ach suche einen

Schreiber
zum alsbaldigen Antritt.

D e r  A m l s a n w a i t .

Äecordfuger
e rh a lte n  A rb e it beim  M a u re rm eis te r

Maurer
finden dauernde Beschäftigung beim K a-
sernenban  K tra sb n rg  M estp r.

E i u  L e h r l i n g
kann sofort eintreten in die Conditorei 
V. Bromberger Vorstadt.

E i n e n  B ä c k e r l e h r l i n g
verlangt von sofort I Bäckermstr.

Bromberger Borst.

Einen Kutscher oder Hausdiener
weist nach Miethsfrau l.avtimann,

Gerecktestr. 29.
tL in  großer H au sflu rlad en  zu vermiethen 
^  G lisabethstr. 14 .
4 fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burschengel. 
4 vom 1. Mai z. verm. Bäckerstr. 12, 1 Tr.
1 m. Z. n. C. u. Burschengel. z. v.Culmerstr. 11.
K le in e  W ohnung. Stube, Kab. u. Zubeh. 
or sogleick zu verm. Tuchmacherstr. 4.

A u  Lallen nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden­
räumen zu verm. klax kange, Elisabethstr.
lL in  fein möbl. Z im m er nebst Kab., a. W. 
^  m. Burschengel., v.s.z.v. Gerechtestr. 6, III.

Eine schöne gesunde

herrschaftliche Wohnung
in G r. Mocker, mit allem Zubehör und 
großem Balkon, bisher von Herrn Dr. 
keekkerrv bewohnt, ist von sofort oder 
I .J u l i  cr. anderweitig billig zu vermiethen.

Daselbst ist auch eine kleine angenehme 
Fam ilienw ohnung zu haben.

Nähere Auskunft ertheilt L..
G r. Mocker, Maurerstraße.
H4orrr 1. O k to b er ist eine herrschaftliche ^  Wohnung, bestehend aus 5 oder 7 Zim­
mern, Zubehör, Stallung und Remije, 
Mellinstraße Nr. 89, zu vermiethen. K on 
so fo rt Stallungen, Futterböden und B ur­
schengelaß. 8. sseklauvr.
M loh n u n g e« , in der 1. Etage von 4 Zim.

nebst allem Zubehör, und in der 2. 
Etage von 6 Zim. nebst Zubehör, a. W. 
mit Pferdestall, von sofort zu verm. Neust. 
Markt 11. Gest. Adressen in der Expedition 
dieser Zeitung erbeten.

von Herrn Ä ajor Lödtiseb innege- 
^  habte M ah n u n g , bestehend aus 5 Zim­
mern großem Gntree, Küche, Speisekammer, 
Burschen-und Mädchenstube, sowie Stallung 
für 2 Pferde ic., ist von sofort zu ver> 
miethen. Näheres S eglerstratzr M r. 3  
>m Komptoir bei klotllieb »iefstin.
Hsl ltst. Markt 20 eine kleine W ohnung 
^  zu vermiethen. l.. Seutlo,-.
1 f. m. Z. m.Bek. z. v. Paulinerstr.2, ITr. n. v.

Fam U .-M ohn. m. all. Zub. v. sog!, z. 
" verm. Elisabethstr. bei Lnäemann.
Ä ^ o h m m g  von 4—5 Zimmern, Küche 

und Zubehör Schillerstr. 12 (410) zu 
verm. Zu erfr. bei (Hof).

w  » » 8«r,e»  K . L -
1 o. 2 Herren z. verm. Kchloßftr. 4 .

Gerberstraße Nr. 18
sind FarnU irnw ohnungerr zu vermiethen. 
Zu erfragen bei öuror>kow8kl.

Ä n  möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 22.
 ̂ W ohnung, 2 Zimmer, Küche, ist von 

4 sofort zu verm. Tuchmacherstr. 136.
H L aöerstr. 7  ist die II. E ta g e , 5 Zimmer 
^  und Zubehör, zu vermiethen.

Schützenhaus.
Mittwoch den 4. Mai cr:

Großes Milh-Concel
von der Kapelle des Jnftr.'Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf- 

« l« U s r ,
Königl. Militär-Mufikdirigent^

VIvWg-KmIlM. .
Am Sonntag den 8. M ai 189»

veranstaltet der

Verein 8t. Vincent n kau!«
eine

ü iM slk clm  8 o lsü
unter Mitwirkung

des Artisten der Krakauer Bühne Herrn
LttVß aÄLlLL.

Der Soiree geht ein
Concert Mit einem Z m b iß -M l
voran. Anfang um 3Vs Uhr. .

C oncert-B illets au der Kasse 20 P '

P eogvam m
d e r  dram atischen AnffichrurrS*

1. „Der Herr des Hauses und das HaUpi 
der Familie", charakteristischer Typus.

Herr Arthur Z a w E '
2. „Beim Chopin'schen Mazurek", MonolW 

von Gawalewicz.
3. „Großmütterchen Fejteles", Natur-Typ^'

Herr Arthur ZawadzN'

4. „Itejsrovva .̂Ü826i", Szene aus del9 
Provinzialleben der galizischen Akteure.

Herr Arthur Zawad^'
5. „D er verhätschelte M ann", Körnig 

in 1 Akt aus dem Französischen von 
Lambert Thibaut.

Personen: -
Chapier . . . .  Herr Arthur Zawadzn- 
Cesarine, seine Frau.

Ort der Handlung: Paris.
P re ise  d e r  P latze:

Sitzplatz in 1. und 2. Reihe 2 Mark, 
folgenden 5 Reihen 1,50 Mark, die übri-eN 
Sitzplätze 50 Pf., Stehplätze und Galle^ 
25 Pf.

K illeto  im Vorverkauf sind vorher ^ 
der Buchhandlung des Herrn rabtooki, " 
der Cigarrenhandlung des Herrn Kobiels^ 
und bei Herrn lkarurk legier zu haben. 2l9' 
Tage der Aufführung an der Kasse.

Der Wohlthätigkeit werden keine Schrat 
ken gesetzt.

Ansang 7Vs Uhr abends. , 
Die Gegenstände für den KaA

können bis Sonnabend den 7. Mai be 
Fräulein von 8Ia8ka im Hause des KaUi* 
manns Herrn 8rvmin8k!, Altstadt, 1 ^  
hoch, abgegeben werden; am Vorstellung^ 
tage Sonntags von 11 Uhr vormittags ^  
im Victoria-Garten.

D ieM odem velt.
Zllustrirte Zeitung für Toilette 

und Handarbeiten.

Jährlich 24 
Nummern 
mit 250 
Schnitt» 
mustern.

«» thS lt ZSHrttch über ,000 A bb« . 
düngen von Tottette, — IvA-chs, ^  
H undar-e iten , 14 B e ilag en  mit SL0 
Schnittmustern und 2 5 0 vorzeichnungen. A" 
beziehen durch alle Buchhandlungen «. 
anstalten (Ztgs.-rcatalog Nr. 2845). Probe- 
nummern gratis u.franco bei der Expedition 
Ve»1tM 35. — Mten l, Operngaffe

---------------- -»4!«

^  z. ve^ul. Z. v
M.Z.m.Burschengel. b.zv.Coppernttu ^ ^  

Ein m obl. Z im m er m. hell. Kab- 
1. od. 15. Mai z. verm. S reiteA r ^ : ^

T äo lick e r K a le n d e r .

1892.
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rz.,4. l. 0. ________ —
lK in möblirtes Vorderzimmer,
^  vermiethen C oppernikus^--< ^
IIH ir 1. G tagp von 5 Zim. nebst 

v. sof. z. verm. 1. 8e!lnor, 
Äi.^M.Burscdenael

________________
Brombergerstraß^^.

Wohnung im Erdgeschoß, bestehend 
5 Zim., Küche, Veranda und allem 3 ^ 0 ^  
sammt Pferdestall und Wagenrennse s 
Preise von 900 Mark zu vermiethen.
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Druck ur0 Herla- vo« E. D»Mbr«»rkt i» Dhor».


